Zurückgekehrt. 


Miniſter auf 


N zeſſin 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 


Vorto 2 Thlr. 11% Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


No. 330. Mittag⸗Ausgabe. 


Infertionsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


3 Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Auf { 


1 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


nſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 17. Juli 1860, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


lais, eine Wohnung beziehen. Auch der Leibarzt der Königin Victoria, 


Paris, 16. Juli. Die zu Garibaldi übergegangenen Fre |Dr. Clarke, iſt unterwegs, und einige Damen der Königin, wahrſchein⸗ 


gatten ſollen Kauffahrteiſchiffe fein. 

London, 16. Juli, Vormittags. Die heutige „Times“ 
enthält ein Telegramm aus Neapel vom 14. d. Mts., in 
welchem verſichert wird, daß die ſofortige Bildung eines ſtar⸗ 
ken Miniſteriums bevorſtehe, welches das conſtitutionelle Sy⸗ 
ſtem im weiteſten Sinne zur Ausführung bringen wird. 

Turin, 14. Juli. Die „Opinione“ meldet, die neapolitaniſchen Abge⸗ 
ſandten werden wahrſcheinlich am 15. d. M. in Turin eintreffen, und meint, 
die Unterhandlungs⸗Grundlagen ſeien von Neapel angenommen worden. 

Mailand, 15. Juli. Ein in Turin veröffentlichter Brief Perſano's an 
Garibaldi erregt Aufſehen, weil er die Adminiſtration Cavours kompromittirt. 
Man ſpricht von einer Miſſion Depreti's nach Sicilien. 

Nach der „Unione“ denkt Cavour La Farina für die in Sicilien erlittene 
Beſchimpfung durch einen Poſten im Miniſterium zu entſchädigen. Mamiani 
zieht ſich entſchieden vom Miniſterium zurück und dürfte durch Farini erſetzt 
werden, während La Farina den bisherigen are Farini's erhalten würde. 

lorenz, 12. Juli. Das Journal „La Nazione“ hält die Nachrichten 
von Aufſtandsbewegungen in Umbrien für unbegründet. 

Paris, 15. Juli. Der engliſche Admiral Mundy iſt mit feinem Ge⸗ 
ſchwader von Malta nach Neapel abgegangen. 

Paris, 14. Juli. Aus China wird von einer Verſchwörung gegen den 
Kaiſer gemeldet; man befürchtet einen Dynaſtiewechſel. 


Preuſ e n. 

Berlin, 16. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoheit der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem großherz. heſſiſchen Superintendenten Dr. Schmitt zu Mainz 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Förſter Reglitzky zu 
Jänickendorf im Kreiſe Jüterbogk⸗Luckenwalde, und dem Bergamts⸗ 
Boten Franke zu Eisleben das allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem 
Seconde⸗Lieutenant Freiherrn von Zedlitz und Neukirch im Lit⸗ 
thauiſchen Ulanen-Regiment (Nr. 12) die Rettungs-Medaille am Bande 
zu verleihen; dem Ober-Auditeur, Wirklichen Juſtiz-⸗Rath Großheim 
vom General⸗Auditoriat zum vorſitzenden Rathe des General-Audito⸗ 
riats mit dem Titel eines Geheimen Juſtiz-Raths; fo wie den Corps⸗ 
Auditeur des Aten Armee⸗Corps, Juſtiz-Rath Held, zum Ober⸗ 
Auditeur und Mitgliede des General-Auditoriats mit dem Prädikate 
eines Wirklichen Juſtiz⸗Raths zu ernennen, und dem Domainen-⸗Rent⸗ 
meiſter von Bialcke zu Stolp, im Regierungs-Bezirk Cöslin, den 
Charakter als Domainen⸗Rath zu verleihen. 

An der Realſchule zu Elberfeld iſt die Anſtellung des Dr. Gade 
als Oberlehrer genehmigt; und der Schulamts-Kandidat und Priefter 
Dr. Grimm als katholiſcher Religionslehrer an dem evangeliſchen 
Gymnaſtum zu Ratibor angeſtellt worden. 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt von Sibyllen⸗ 
ort hier angekommen. (St. A.) 

Berlin, 16. Juli. [Vom Hofe.] J. Maj. die Königin und 
J. k. H. die Prinzeſſin Alexandrine wohnten geſtern dem Gottes⸗ 
dienſt in der Kirche zu Bornſtedt bei und empfingen am Schluſſe deſ⸗ 
ſelben mit der Gemeinde das heilige Abendmahl aus den Händen des 
Paſtors Preiß. — J. k. H. die Großherzogin-Mutker von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin traf heute Früh von Ludwigsluſt hier ein und flieg, 
im koͤnigl. Schloſſe ab. Mittags fuhr die hohe Frau nach Potsdam 
und ſtattete J. M. der Königin und den übrigen hohen Herrſchaften 
ihren Beſuch ab. Abends wird die Frau Großherzogin von Potsdam 
aus zur Kaiferin-Mutter von Rußland nach Wildbad abreiſen und die 
erlauchte Schweſter von dort nach Schloß Stolzenfels geleiten. 

— Se. H. der Herzog v. Braunſchweig beſuchte geſtern Abend 
das Victoria⸗Theater; heute Vormittag wohnte Se. H. den Schieß⸗ 
übungen auf dem Artillerie⸗Schießplatze bei Tegel bei und fuhr Nach⸗ 
mittags nach Potsdam. Morgen Früh wird der hohe Gaſt Berlin 
verlaſſen und ſeine Rückreiſe nach Braunſchweig fortſetzen. — Se. H. 
der Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen iſt geſtern Abend hier 
Heute Vormittag ſtattete der Fürſt J. k. H. der Frau 
Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin im k. Schloſſe einen 

eſuch ab, und hatte darauf eine längere Unterredung mit dem Mini⸗ 
ſter v. Schleinitz. — Der großbritanniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Graf Bloomfield, begab ſich geftern Vormittag in das Hotel des 
auswärtigen Miniſteriums, und fuhr darauf nach Potsdam, wo er 

Ngere Zeit verweilte. Dem Vernehmen nach wird der Graf in die⸗ 
ſem Jahre nicht mehr nach London zurückkehren. 1 
1 Der k. preuß. Geſandte bei der hohen Pforte, Graf v. d. Goltz, 
ſt nach Lübbenau abgereiſt. r. Z. 

— Die Anweſenheit des Miniſters v. Auerswald in Wien hat 
zu mancherlei Gerüchten politiſcher Art Veranlaſſung gegeben. Die 
N. Pr. 3.“ ſieht ſich zu der Mittheilung veranlaßt, daß die von dem 
feiner Durchreiſe gemachten Beſuche lediglich conventio— 
neller Art und ohne beſtimmte politiſche Bedeutung waren. — Der 

hef⸗Präſident des Ober⸗Tribunals, Staatsminiſter a. D. Uhden, 
bat fi, nach Teplitz begeben. — Der Staatsminiſter a. D. v. Weſt⸗ 
phalen hat ſich zu einem mehrwoͤchentlichen Beſuch in die Gegend 
von Stade begeben. 

— Aus London meldet eine lithographirte Correſpondenz: Die 
Lords der Admiralität haben auf beſonderes Anſuchen der preußiſchen 
A0 dem Hrn. M. F. v. Vincke den Eintritt in den britiſchen 
Flottendienſt geitatte. Er war, von feinem Oheim, dem Oberſten 
v. Vincke, begleitet, am Montag nach Plymouth gekommen, um auf 
dem „Trafalgar“ einzutreten. Da dieſes aber, aus uns unbekannten 
Gründen, nicht möglich war, wurde er dem Flaggenſchiff „Impre⸗ 
guable“ (104), Kapitän Lord Frederick H. Kerr, zugetheilt. 

— Der Disciplinarhof hat am Sonnabend feine letzte Sitzung 
vor den Ferien gehalten. 2 (N. Pr. 3.) 

otsdam, 14. Juli. [Die Entbindung der Prin- 
. torte Wilhelm] ſoll jetzt täglich zu erwarten fichen, 
vera Ben auch ſchon alle Vorbereitungen getroffen. Wie man 
boriges auch die Amme bereits hier anweſend. Während das 
di gem { 985 weſtfäliſche Bauersfrau aus der Nähe von Lübbecke zu 
eu auf 0 W Stelle auserſehen worden war, iſt diesmal die 
Dahıren, gefallen. nde aue dem  fernften Dften der Monarchie aus 
d eatebenden Ni — engliſche Geſandte, Lord Bloomfield, iſt von 
er bevorſtehen lederkunft der Prinzeſſin durch den Telegraphen in 
Kenntniß gefegt worden und fofort hierher geeilt; derſelbe muß bei der 
Intereſſe der britiſchen Krone, wegen des möglichen Nachfolgerechts des 
weiten Kindes der Prinzeffin in England, dabei wahrzunehmen. Er 


old deshalb auch in Potsdam, und zwar in der Nähe des neuen Pa⸗ 


ZN 


lich dieſelben, welche bei der erſten Entbindung zugegen waren, folgen 
in den nächſten Tagen. Man vermuthet, daß auch die Prinzeſſin von 
Preußen ſich durch dieſe Kunde beſtimmen laſſen wird, ihre Rückreiſe 
nach Potsdam zu beſchleunigen. Wenn die Königin Victoria eintreffen 
wird, iſt noch ungewiß; die Wohnung für dieſelbe im neuen Palais iſt 
ſchon vollſtändig fertig. Die Prinzeſſin befindet ſich übrigens in beſter 


Geſundheit. 
Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 15. Juli. Angeſichts der in Ausſicht genommenen 
Reviſton der Bundeskriegsverfaſſung hat auch Dänemark wieder ein 
Mitglied der Bundesmilitärcommiſſion ernannt. Der Bevollmächtigte 
ift der frühere Curator der Univerfität Kiel, Oberſt Kaufmann. 

Leipzig, 14. Juli. [Die Angelegenheit der hieſigen Stadt⸗ 
räthe] Eichorius, Lorenz, Bering und Reichenbach, welche die bekannte 
heidelberger Erklärung unterzeichnet hatten, hat, ſoviel wir vernehmen, ihre 
Erledigung gefunden. Bekanntlich waren die genannten Herren in Folge 
eines Schreibens der hieſigen Kreisdirektion an den Stadtrath veranlaßt 
worden, ſich darüber zu erklären, wie ſie es mit dem § 178 der allgemeinen 
Städteordnung und ihrem Eide vereinbar hätten finden können, die heidel⸗ 
berger Erklärung zu der ihren zu machen. Auf dieſe Veranlaſſung hin hat⸗ 
ten, wie gleichfalls bekannt, die genannten Herren Sta träthe ſich dahin er⸗ 
klärt, daß ſie in dem vorliegenden Falle ihre Unterſchrift nicht als eine amt⸗ 
liche angeſehen hätten und daß ſie in der heidelberger Er, nichts zu 
finden vermöchten, was mit ihrem Eide irgendwie nicht im Einklang ſtehe, 
Auf dieſe Verantwortung iſt nun, wie wir hören, von Seiten der Kreis⸗ 
Direktion, die die Sache bis an das Miniſterium des Innern gebracht hatte, 
dieſelbe dahin zur Erledigung gebracht worden, daß ſie ſich, wenn ſie auch 


nicht zugiebt, daß die einzelnen Mitglieder des Stadtraths einen andern als 
einen offiziellen Charakter hätten, mit der von den genannten Herren aus⸗ 
geſprochenen Verſicherung zufrieden geſtellt erklärt, daß ſie bei der Unter⸗ 
zeichnung der heidelberger Erklärung eine unloyale Abſicht durchaus nicht 
gehabt haben. Was Herrn Bürgermeiſter Koch betrifft, der bekanntlich die 
heidelberger Erklärung gleichfalls unterzeichnet hatte, ſo ſoll derſelbe, wie 
wir ferner hören, mit einer Erklärung darüber noch verſchont bleiben, bis 
ſein Geſundheitszuſtand geſtatte, ihm eine ſolche abzufordern. (D. A. Z.) 

Hamburg, 13. Juli. [Annahme der Verfaſſung.] 
Nachdem in der heutigen Sitzung der Bürgerſchaft die Verhandlung 
über die einzelnen Beſtimmungen der Verfaſſungsvorlage geſchloſſen 
war, erfolgte die namentliche Abſtimmung über die Geſammt⸗Vorlage, 
abgeſehen noch von den angetragenen Geſetzen; dieſelbe ergab für die 
Annahme 116, gegen die Annahme 23 Stimmen. Anweſend waren 
147, es fehlten 44 Mitglieder. Enthalten hatten ſich der Stimmen 
7 Mitglieder. Die Annahme iſt alſo endgiltig erfolgt. Durch die 
Hrn. Roper und Genoſſen war angetragen: „Nicht früher auf Be: 
rathung der vom Senat vorgeſchlagenen organiſchen, proviſoriſchen 
und tranſitoriſchen Geſetze einzugehen, bevor nicht eine Einigung zwi⸗ 
ſchen Senat und Bürgerſchaft über alle Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung erzielt iſt.“ Nach langer Debatte wurde die Sitzung auf 
Montag vertagt. f 

Aus dem Holſteiniſchen, 12. Juli. [Die holſtein⸗ 
ſchen Stände.] Die däniſche Regierung ſcheint nachgerade ſich 
darüber klar geworden zu fein, daß der deutſche Bund nicht werde 
umhin können, demnächſt die unverzügliche Einberufung der holſteini⸗ 
ſchen Stände zu verlangen, damit denſelben Gelegenheit gegeben 
werde, über das im Widerſpruche mit dem Bundesbeſchluſſe vom 
8. März d. J. publizirte Staatsbudget, das gleichzeitig in offenbarem 
Widerſpruche zu den Bundesbeſchlüſſen vom 25. Febr. und 20. Mai 
1858 Holftein eine Erhöhung feiner Kontribution auferlegt, ihr Votum 
abzugeben. Man hat ſich deshalb beeilt, obwohl die Wahlperiode der 
gegenwärtigen Stände noch bis zum 31. Dezember d. J. ſich erſtreckt, 
ſchon jetzt mittelſt königl. Patents vom 2. d. M. Neuwahlen auszu⸗ 
ſchreiben, die Beendigung derſelben aber bis zum 1. Dezember 
hinauszuſchieben. Ein Termin von fünf Monaten iſt alſo für 
die Wahl geſetzt; in einem Lande mit noch nicht 600,000 Ein⸗ 
wohnen, das nur eine Kammer, direkte Wahlen und einen höchſt 
einfachen Cenſus hat, braucht die Regierung fünf volle Mo⸗ 
nate für Reviſion der Wahlliſten und Vollziehung des Wahlakts! Dieſe 
Procedur wäre natürlich mit Leichtigkeit in 14 Tagen bis 3 Wochen 
zu beenden; aber man will einfach nicht, denn man findet es beque⸗ 
mer, dem Bunde, im Falle derſelbe die unverzügliche Einberufung der 
holſteiniſchen Stände verlangen ſollte, zu entgegnen, daß man die bis⸗ 
herigen Stände zu einer Zeit, wo bereits die Neuwahlen im Gange 
ſeien, nicht mehr einberufen könne, daß aber die neuen Stände vorerſt 
noch nicht einberufen werden können, da die Neuwahlen nicht vor dem 
1. Dezember beendet ſein würden. Auf dieſe Weiſe glaubt man min⸗ 
deſtens 6 Monate gemüthlich vertrödeln zu können. Inzwiſchen wird 
für Holſtein zum Geſetz, was dem däniſchen Reichsrathe zu beſchließen 
beliebt hat, und aus den holſteiniſchen Kaſſen wird eine Summe nach 
der andern gemäß den Beſchlüſſen des däniſchen Reichsraths zu Gunſten 
des Geſammtſtaats verwendet. — Wird man in Frankfurt auch dazu 
ſchweigen und die däniſche Regierung ihr falſches Spiel nach wie vor 
weiter ſpielen laſſen? 5 (Voſſ. 3.) 

Italien. 

Turin, 12. Juli. [La Farinaj iſt plotzlich hier angekommen, 
und wie man ſich erzählt, ſoll er von Garibaldi aus Sicilien wegge⸗ 
ſchafft worden ſein. Dieſes Ereigniß iſt jedenfalls ſehr wichtig, doch 
mag ich nicht die Gerüchte widerholen, die ſich daran knüpfen, da ſie 
durch nichts verbürgt werden. Daß Garibaldis Miniſterium ſich zu⸗ 
rücktzieht, iſt natürlich, und allem Anſchein nach wird daſſelbe durch ein 
avancirteres erſetzt werden. Der üble Eindruck dieſer Veränderung 
wird durch die Nachricht von den Schwierigkeiten, die ſich in Neapel 
dem konſtitutionellen Regime entgegenſtemmen, gemildert. Die Annexio⸗ 
niſten in Neapel gewinnen offenbar an Terrain. Marquis San Do⸗ 
nato, der in Frankreich im Exil lebte und nun nach Neapel zurück⸗ 
gekehrt iſt, wird in dieſem Sinne arbeiten. Er iſt perſönlich mit dem 
Grafen Cavour befreundet. Aus der Lombardei kommen fortwährend 
zahlreiche Freiwillige in Genua an, und ſie werden, ſo wie Waffen 
für ſie aufgetrieben ſind, weiter expedirt. In Griechenland äußern ſich 
vielfache Sympathien zu Gunſten der Sicilianer. Am 28. Juni find 
1000 griechiſche Soldaten in Palermo gelandet. Die Begeiſterung, 
womit ſie von den Sicilianern aufgenommen worden ſind, iſt unaus⸗ 
ſprechlich. — In Florenz kommt eine neue Wochenſchrift heraus, welche 
von venetianiſchen Flüchtlingen vorzüglich redigirt, auch hauptſächlich 
venetianiſchen Intereſſen gewidmet iſt. 

[Sizilianiſche Zuſtände.] Garibaldi hat zwar noch fortwäh⸗ 
rend mit dem alten Widerwillen der Sizilianer gegen die Conſeription 


ſo reichlich zu, daß ſein Einfluß immer mächtiger, ſeine Stellung feſter 
wird. Oberſt Coſenz hat nebſt bedeutenden Waffenvorräthen eine 
Million Lire mitgebracht; ein anderer Dampfer lud 57 Kanonen aus. 
Die zu Garibaldi übergegangene neapolitaniſche Corvette Veloce lief 
am 13. Juli in die Darfena vor Palermo ein. Wie dem „Sieele“ 
aus Genua, 11. Juli berichtet wird, nehmen alle Sizilien berühren⸗ 
den Dampfer Gegenſtände für die ſizilianiſche Armee und Abtheilungen 
von Freiwilligen mit. Die Provence, die am 9. abfuhr, hatte 1200, 
die Iſere, die am 10. abfuhr, 800, und die City of Aberdeen, die am 
Abend des 11. nach Palermo abfahren ſollte, hatte 1200 Freiwillige 
an Bord. Das „Siecle“ berichtet ferner, daß die Britiſch Financial 
Aſſociation Garibaldi ein Darlehen von 100 Mill. Fr. angeboten, daß 
der Bevollmächtigte des Dictators Bertani jedoch noch nicht zugeſagt 
habe, weil zwei italieniſche Bankhäuſer, das eine in Mailand, das an⸗ 
dere in Livorno, ſchon früher Angebote geſtellt hätten. Dieſe beiden 
Häuſer haben bereits aus Italien wie vom Auslande namhafte Zeich⸗ 
nungen erhalten. Da nun Garibaldi ohnehin jetzt keine 100 Mill. Fr. 
aufnehmen will, ſo hat Bertani den Grafen Vendoni, den Vertreter 
der engliſchen Finanzgeſellſchaft, um eine Friſt gebeten, um von Gari⸗ 
baldi das Weitere zu erfahren. Wenn Garibaldi über bedeutende Geld⸗ 
mittel zu verfügen hat, ſo wird es ihm auch gelingen, ſich eine Flotte 
zu verſchaffen, ohne welche ſeine Operationen gegen Meſſina, Milazzo, 
Syraeus und Agoſta, fo wie nach der Terra Firma nur halbe Maß⸗ 
regeln von zweifelhaftem Erfolge bleiben werden. Der ſardiniſche Ma⸗ 
rine⸗Kapitän Piola, der jetzt Marineminiſter in Palermo iſt, gilt für 
einen tüchtigen Organiſator. Auch Garibaldi iſt in dieſem Fache Ken⸗ 
ner. — Was die innere Kriſis anbetrifft, ſo läßt ſich aus den lakoni⸗ 
niſchen Angaben des Telegraphen noch keine vollkommene Einſicht in 
den Hergang gewinnen. Aus Genua, 13. Juli, wird nach Berichten 
aus Palermo, 8. Juli, mitgetheilt, La Farina ſei in der Racht vom 
7. auf den 8. auf Garibaldis Befehl verhaftet und genöthigt worden, 
eine halbe Stunde nach ſeiner Feſtnahme die Inſel zu verlaſſen; hier⸗ 
auf habe das Miniſterium feine Entlaſſung gegeben, welche vom Dic- 
tator auch angenommen worden; andere Behörden ſeien dieſem Bei⸗ 
ſpiele gefolgt. In Turin hatte man am 13. ſchon Nachrichten über 
Genua, wonach in das neue Miniſterium Garibaldis eingetreten wa⸗ 
ren: Interdonato, Amari (der als Garibaldis Bevollmächtigter in Tu⸗ 
rin weilte) und Errante. Daß der Dictator perſönlich mit La Farina 
ſchon bei Beginn ſeiner Expedition nicht gut ſtand, iſt Thatſache; Ver⸗ 
ſuche beiderſeitiger Freunde hatten ſich bemüht, dieſes Zerwürfniß zwi⸗ 
ſchen zwei ſo bedeutenden und ſo einflußreichen Männern beizulegen, 
doch bei dem Streite, ob ſofort oder erſt zu gelegenerer Zeit über Sizi⸗ 
liens Einverleibung abgeſtimmt werden ſolle, brach der Zwiſt von 
Neuem aus: La Farina wollte keinen Verzug, und wurde darin von 
ſeinen Landsleuten durch Adreſſen in dieſem Sinne unterſtützt, während 
der Dictator ſich entſchieden dagegen erklärte. In Folge der Kriſis in 
Neapel gab Garibaldi allerdings plötzlich nach. In den letzten Berich⸗ 
ten wurde jedoch angedeutet, daß Garibaldi wiederum Befürchtungen 
hege, eine ſafortige Entſcheidung in der Annexionsfrage werde ihm in 
ſeinen Plänen die Hände binden. 


Großbritannien. 

Fe ob da iche ach vom 13. Juli.] Kinglake fragt Lord J. 
Ruſſell, ob ſämmtliche acht Mächte, die den wiener Vertrag unterzeichneten, 
ſowie die Schweiz und Savoyen, darein gewilligt hätten, an der vorgeſchla⸗ 
genen Conferenz Theil zu nehmen, die ſich mit Art. 92 der wiener Schluß⸗ 
akte befaſſen jolle, und ob irgend eine vorläufige Verabredung über die Baſis 
der Conferenz zwiſchen den Mächten ſtattgefunden habe. Allerſeits, Frank⸗ 
reich nicht ausgenommen, gebe man zu, daß in Bezug auf die Abtretung 
der neutralen Gebiete Savoyens, nämlich der Landſchaften Chablais und 
Faucigny, eine Abänderung in dem gegenwärtigen Zuſtande der Dinge ge⸗ 
troffen werden müſſe, um ihn in Einklang mit dem europäiſchen Staatsrechte 
zu bringen, und es würde ein Scandal für Europa ſein, wenn 
man annehmen dürfte, daß es kein Tribunal gäbe, welches 
die Befugniß beſitze, über die Frage zu entſcheiden. Der am 
nächſten liegende Einwand gegen die Conferenz ſei ohne Zweifel die Gefahr, 
daß es ſcheinen könne, als heiße ſie den ſo anſtößigen Handel gut. Hoffent⸗ 
lich aber werde nicht der turiner Friede, ſondern Art. 92 der wiener 
Schlußakte die Baſis der . bilden, und man werde nicht von 
dem Satze ausgehen, daß der am 24. März unterzeichnete Vertrag endgiltig 
ſei. Es ſcheine ihm, daß die Conferenz, wenn ſie einen glücklichen Er⸗ 
folg habe, ein großer Segen für Europa ſein werde. Aber auch, falls 
ſie ſcheitern ſollte, würde ſie einen weit wünſchenswertheren Stand der 
Dinge zur Folge haben, als den gegenwärtig beſtehenden, da ſie auf's 
ſchlagendſte die dann anerkannte Unmöglichkeit darthun werde, 
den turiner Vertrag mit dem europäiſchen Staatsrecht 
in Einklang zu bringen. Sir R. Peel ſpricht die Hoffnung aus, 
daß Lord J. Ruſſell und die Mächte, welche in die Conferenz wil⸗ 
ligten, auf derſelben die Rechte der Schweiz nachdrücklich wahren wer⸗ 
den. Auch müſſe franzöſiſchen Behauptungen gegenüber auf's entſchiedenſte 
hervorgehoben werden, daß die Einladung zu der Conferenz nicht von Frank⸗ 
reich, ſondern von der Schweiz ausgegangen ki Das Eine wolle er noch hinzu⸗ 
fügen, daß, wenn Frankreich unter dem Vorgeben, daß ihm die neutraliſirten Pro⸗ 
vinzen Chablais und Faucigny durch das allgemeine Stimmrecht ver⸗ 
liehen worden ſeien, ſich weigere, irgend einen Theil derſelben abzutreten, 
dieſe ganze Geſchichte mit dem allgemeinen Stimmrecht ein 
hohles Gaukelſpiel ſei. Die Zahl der Stimmberechtigten in den beiden 
Provinzen belaufe ſich auf etwa 30,000. Von dieſen hätten feines Wiſſens 
29,000 zu Gunſten Frankreichs geſtimmt. Allein ein paar Wochen vorher 
hätten ſich 12,000 der angeſehenſten und verantwortlichſten Bewohner eben 
derſelben 3 öffenklich, und ohne daß irgend ein Druck auf ſie aus⸗ 
geübt worden wäre, für die Einverleibung in die Schweiz erklärt. Wenn 
Frankreich nun ſage, daß die Abtretung eines Theiles jenes Gebietes un⸗ 
thunlich ſei, weil das allgemeine Stimmrecht es ihm verliehen habe, ſo ſei 
eine ſolche Doctrin jo falſch und ttugeriſch wie möglich, und er hoffe, da 
die europäiſchen Mächte ſich nicht ſo weit erniedrigen würden, ſich von Frank⸗ 
reich ſo etwas bieten zu laſſen. B. Osborne kommt auf die Behauptung 
Kinglake's zurück, daß der Kaiſer Napoleon dem Kaiſer Franz Joſeph den 
Vorſchlag gemacht habe, er werde ihm den Beſitz der ombardei 
ſichern, falls er einem Angriff auf die Rheinprovinz ruhig zu⸗ 
ſehe. Dieſe Mittheilung habe Anſpruch auf die ernſteſte Aufmerkſamleit 
des Hauſes. Wie Kinglake zu ſeinen Nachrichten gelange, wiſſe er nicht; 
jedenfalls aber ſei er von dem ſavoyiſchen Einverleibungs⸗Projekt lange 
vorher unterrichtet geweſen, ehe irgend ein Mitglied der engliſchen Regie⸗ 
rung etwas davon wußte. Er könne ſich die Sache nicht anders denken, 
als daß Kinglake jene Mittheilung von dem Kaiſer von Oeſterreich ſelbſt er- 
halten habe (Heiterkeit), da ja in Villafranca Niemand bei der Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Kaiſer Wagen geweſen ſei. Lord J. Ruſſell: Der ehren⸗ 
werthe Abgeordnete für Bridgewater (Kinglake) ſcheint vorauszuſetzen, daß 
gewiſſe Mächte darein gewilligt feen an der vorgeſchlagenen Konferenz 
Theil ge nehmen. Die Sachen ſtehen nun in Wirklichkeit folgendermaßen: 
Das Haus wird aus den ihm vorgelegten Papieren erſehen haben, daß 


die franzöſiſche Regierung drei verſchiedene Arten und Weiſen vorgeſchla⸗ 


en hat, um Artikel 92 des wiener Vertrages mit Artikel 2 des turiner 
ertrages in Einklang zu bringen, und daß eine Konferenz nur einer 
dieſer drei Wege iſt. Die franzöſiſche Regierung hat deshalb die Konfe⸗ 


renz nicht einberufen, noch die anderen Mächte aufgefordert, derſelben bei⸗ 


zu kämpfen, doch ſtrömen ihm die Mittel an Geld und Waffen jetzt zuwohnen. Ihrer Majeſtät Regierung erklärte gleich ohne Um; 
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Gliederkette. Dem Finder iſt eine Belohnung von 


ſtände, ſie nehme die Konferenz als die beſte Art an, den Ge⸗ 
genſtand in Erwägung zu ziehen. Es hat ſich aber, fo viel wir 
wiſſen, noch nicht herausgeſtellt, daß die anderen Mächte Europa's eine end⸗ 
giltige Antwort ertheilt haben. Wir haben gehört — natürlich ließ ſich nicht 
erwarten, daß die Antwort an uns, ſondern daß fie an die franzöſiſche Regie⸗ 
rung gerichtet werde —, ſowohl e wie Preußen hätten die Sache 
einiger Maßen beanſtandet, und obgleich eine nicht officielle Antwort Rußlands 
beſage, daß es zur Annahme einer Conferenz bereit jei, jo ſei doch dieſe ruſ⸗ 
ſiſche Antwort weder eine formelle, noch eine endgiltige. Deßhalb ſind bis 
letzt von Seiten Frankreichs noch keine Einladungen zur Beſchickung einer 
Conferenz ergan en, und es ſteht noch nicht feſt, ob die anderen Mächte in 
eine ſolche gewilligt haben. Ich glaube jedoch, ſie ſagen alle, daß ſie für 
den Fall der Einberufung einer Conferenz Vertreter zu derſelben ſenden wol⸗ 
len. Was die zweite an mich geſtellte Frage betrifft, nämlich die, ob die Mächte 
irgend welche vorläufige Verabredungen über die Baſis der Abkommens ge⸗ 
troffen haben, ſo hat die franzöſiſche 1 . 5 von Anfang an erklärt, die 
einzige praltiſche Baſis ſei die, daß die Mächte ſich beſtreben ſollten, Art. 92 
des wiener Vertrages mit Art. 2 des turiner Vertrages in Einklang zu 
bringen, und ſie fett voraus, man werde das als eine allgemeine? alis 
betrachten, weil ſie den anderen Mächten den weiteſten Spielraum gehe, ihre 
Anſichten über die Drag Bean. Es ſcheint mir, daß ſich keine an⸗ 
dere Baſis, als dieſe, vorſchlagen läßt. Was die mehr als einmal in die⸗ 
ſem Haufe gemachte Bemerkung betrifft, daß die franzöſiſche Regierung den 
anderen Regierungen zum Voraus in der Weiſe die Hände binden wolle, 
daß von keinem Abkommen die Rede ſein könne, durch welches irgend ein 
Theil Savoyens von Frankreich getrennt werde, ſo iſt kein ſolcher Verſuch 
gemacht worden. Doch erklärt die franzöſiſche Regierung, für den Fall, daß 
ein ſolcher Vorſchlag gemacht werden ſollte, werde ſie ihre Einwände gegen 
denſelben vorbringen. Was die geſtern Abends von meinem ehrenwerthen 
Freunde gemachte Enthüllung angeht in Bezug auf das, was in Villa⸗ 
ranca zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem Kaiſer von Oeſterreich 
verhandelt wurde, ſo kann das, was ſich bei jener Gelegenheit ereignete, nur 
zwiſchen den beiden Herrſchern vorgegangen ſein. Ich glaube, daß keine an⸗ 
dere Perſon bei jener Gelegenheit zugegen war. Wir haben verſchiedene 
mehr oder weniger amtliche Berichte über das gehabt, was ſich bei der er⸗ 
wähnten Zuſammenkunft zutrug, über den betreffenden Vorſchlag iſt 
uns jedoch keine 1 zugegangen. Zwar habe ich ein 
unbeſtimmtes Gerede über eine ſolche Geſchichte gehört, doch wüßte ich 
nicht, daß es irgend eine Autorität für dieſelbe gäbe. Eine Reſolution 
Cochrane's, welche verlangt, daß der britiſche Bevollmächtigte in China 
nicht auf Erfüllung des Artikels 3 des en von Tientſin beſtehen 
möge, kraft deſſen ein ſtändiger Geſandter in Peking weilen, oder ein diplo⸗ 
matiſcher Agent die Stadt gelegentlich, ſo oft die britiſche Regie⸗ 
rung es wünſcht, beſuchen darf, wird verworfen. Im Subſidien⸗ 
Comité wird ein Votum von 443,896 L. als Rückzahlung an die indiſche 
Regierung für Vorſchüſſe zur Beſtreitung der Koſten früherer Expeditionen 
nach Chiua bewilligt. Roebuck richtet an den Schatzkanzler die boshafte 
Frage, wie es komme, daß er, der ſich im Jahre 1857 mit ſo großer Ent⸗ 
rüſtung gegen den chineſiſchen Krieg ausgeſprochen habe, jetzt als An⸗ 
walt eines ſolchen Krieges auftrete. Der Schatzkanzler entgegnet, der 
Charakter der beiden Kriege ſei ein ganz verſchiedener. Was den gegen⸗ 
wärtigen Krieg angehe, ſo empfinde er auch über deſſen Nothwendigkeit ein 
tiefes Bedauern, und die . nur durch ihr Pflichtgefühl zu dem⸗ 
ſelben gedrängt worden. Lord J. Ruſſell ſpricht die Anſicht aus, daß der 
Krieg nur von kurzer Dauer ſein werde. Lord Palmerſton ſagt, die Re⸗ 
gierung habe keine andere Wahl als den Krieg gehabt, und es könne ſich 
nur darum handeln, ob ſie die rechten Mittel ergriffen habe, Genugthuung 
für die erlittenen Unbilden zu erlangen. 


—bb= Breslau, 17. Juli. [Hochwaſſer.] Das Uebel iſt 
größer geworden als zu fürchten ſtand, der gegenwärtige Waſſerſtand 
der Oder hat bereits den höchſten Stand, den unſer Strom im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres hatte, überſtiegen. Am Ober⸗Pegel wurde das 
Steigen der Fluthen in folgender Weiſe vermerkt: Geſtern 8 Uhr Abends 
19 Fuß 11 Zoll, 10 Uhr: 20 Fuß, 12 Uhr Nachts: 20 Fuß 2 Zoll, 
2 Uhr Morgens: 20 Fuß 2 Zoll, 4 Uhr: 20 Fuß 3 Zoll, 6 Uhr 
Morgens: 20 Fuß 6 Zoll — jetzt 8 Uhr Morgens zeigt der Ober⸗ 
Pegel 21 Fuß, alſo fehlen nur noch 3 Fuß 3 Zoll zu dem höͤchſten 
Waſſerſtande des Jahres 18541! — Am Unterpegel wurde vermerkt: 
geſtern Abend 8 Uhr: 11 Fuß, 10 Uhr: 11 Fuß 5 Zoll, um Mitter⸗ 
nacht: 11 Fuß 8 Zoll, heut 2 Uhr Morgens: 12 Fuß, 4 Uhr 
Morgens: 12 Fuß 3 Zoll, 6 Uhr Morgens: 12 Fuß 6 Zoll. — Man 
ſieht, daß die Fluthen des Stromes beharrlich im Wachſen be 
griffen ſind und noch iſt kein Wendepunkt in Ausſicht! — Breslau iſt 
im Oſten und Norden von einem See umgeben. Die Dörfer Os witz, 
Kl.⸗Kletſchkau, Roſenthal, Lilienthal, Schwoitſch, Laniſch, 
Scheitnig, Grün eiche, Morgen au ı. find theilweiſe oder ganz 
von Waſſerfluthen umgeben, in den öſtlichen und nördlich gelegenen 
Vorſtädten zeigt ſich hier und da das Waſſer, welches durch die in die 
Oder mündenden Kanäle eingedrungen. Die Behörden find unermü⸗ 
det thätig, die Dämme werden aufmerkſam beobachtet, und wo es nö- 
thig iſt, mit doppelter Arbeitskraft die zweckmäßigſten Schutzmaßregeln 
getroffen. — Die Fluthen des Stromes ſchießen mit reißender Schnelle 
ſchäumend vorüber, auf ihrer Fläche Bohlen, Holz + Trümmer und 
andere Gegenſtände tragend, ein Zeichen der Verheerungen, die ſie ober⸗ 
halb angerichtet haben. — Und zu dem Allem iſt der ganze Horizont 
mit grauem, regenſchwangerem Gewölk bedeckt! Wie ſoll das werden, 
wenn neue Waſſermaſſen herabſtrömen! Glücklicherweiſe haben wir noch 
Oſtwind, der anhaltende Niederſchläge nicht befürchten läßt! — Gott 
wende es zum Guten! ; 


Breslau, 17. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: Die Plaue einer 
in der Nähe des Schießwerdergartens errichteten Bude; Schweidnitzerſtraße 
Nr. 31 aus unverſchloſſener Hauskammer, ein ſchwarzer Tuchmantel mit 
Sammtkragen, 1 ſchwarzer Tuch⸗Ueberzieher mit e 1 ſchwarzer 
Paletot mit geſtreiftem Futter, 1 1 085 A. V., 3 mit einem 
rothen Kreuz gez. Vorhemdchen und 1 rothleinener Sad, im Geſammtwerth 
von circa 34 Thlr.; Schuhbrücke 45 ein alter ſchwarzer Mannsrod, 1 grün⸗ 
gemuſtertes Neſſelkleid, wattirte Mädchenjacke von ſchwarzem Buckskin, eine 
weiß⸗ und gelbgeſtreifte Schürze, 4 weiß⸗ und rothgeſtreifte Deckbett⸗leber⸗ 
züge und 1 weiß⸗ und rothkarrirter Kopfkiſſen⸗Ueberzug, Geſammtwerth circa 
13 Thlr.; aus einem Schanklokale in Morgenau 1 ſchwarzſeidene Mantille 
mit 3 Krauſen, 2 der letzteren mit ſchwarzen Perlen beſetzt; Ring Nr. 15 
aus unverſchloſſener Wohnſtube 1 dunkelbrauner Chinchilla⸗Ueberzieher im 
Werthe von 12 Thlr.; dem Pflanzgärtner M. zu Herdain aus verſchloſſener 
. 1 filberne Spindeluhr, 2 ſchwarztuchene Röcke, 1 Paar weiß⸗ 
wollene Hoſen, 4 Vorhemdchen, 4 Kragen und 1 Frauenjacke von ſchwarzem 
Tuch. — Muthmaßlich verloren wurde am 14. d. M. auf dem Wege von 
der Breiten: nach der Ohlauerſtraße 1 kleine goldene Damenuhr mit ſilber⸗ 
nem Zifferblatt und bereits ſchadhafter Rückſeite, mit einer kurzen goldenen 
15 Thlr. in Ausſicht geſtellt. 

Verloren wurden ferner: 110 Thlr. in 2 Kaſſen⸗Anweiſungen à 100 
und 10 Thlr. beſtehend. 8 ER 

ee) Im N voriger Woche ſind hierorts durch Polizeibeamte 
9 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. i 

[Ausjegen eines Kindes.] Am 14. d. Mts. Abends in der elf ten 
Stunde wurde in dem zur Zeit noch erleuchteten Flure des gas Nr. 56 
und 57 der Ohlauerſtraße ein Kind, das ſich durch ſein 5 rei bemerkbar 
gemacht, in einem Tragebette mit weißem Ueberzuge eingebunden und mit 
einem rothgeſtreiften Fleck, einer blauen Küchenſchürze und einem Stück Sack⸗ 
leinwand als Unterlage verſehen, dicht an der Treppe liegend in nr 
Daſſelbe, ein Knabe, circa 4 Wochen alt, mit einem bunkkarrirten Kattun⸗ 
kleidchen und einer weißen geſtickten Mütze verſehen, war muthmaßlich durch 
die eigene Mutter, eine ungefähr 30 Jahre alte, ſonſt aber ungekannte Per⸗ 
ſon, die man kurz vorher auf der Straße vor gedachtem Hauſe mit dem 
Tragebette im Arme geſehen hatte, inzwiſchen aber ſpurlos verſchwunden 
war, in dem Hausflur niedergelegt worden, Es iſt bis jetzt nicht gelungen, 

edachte Perſon zu ermitteln. Das Kind befindet ſich vorläufig im Armen⸗ 


auſe. 
Unglüdsfälle) Am 14. d. M. Nachmittags beabſichtigte ein Hürdler⸗ 
meh ſeinen mit Ziegeln beladenen Wagen während der Fahrt auf der klei⸗ 


nen Scheitnigerſtraße zu beſteigen, glitt aber hierbei mit den Füßen ab, ſie 
zur Erde und erlitt durch Ueberfahren, einen Bruch des rechten Unterſchenkels. 

An demſelben Nachmittage hatte ſich ein in der denen Te wohnender 
Bürſtenmachermſtr in Begleitung ſeines 7jähr. Sohnes auf die Viehweide bege⸗ 
ben, um dort an der Militärfähre zu angeln. Hier angelangt, ließ er ſei⸗ 


— 


nen Sohn am Ufer der Oder zurück, während er eine Martätſche betrat, 
um die Angel in den Strom zu legen. Als letzteres geſchehen, kehrte er ans 
Ufer zurück, fand aber hier ſein Kind nicht mehr vor. Daſſelbe war ſpur⸗ 
los verſchwunden, und blieben alle Nachforſchungen nach demſelben erfo glos. 
Unzweifelhaft iſt der Knabe vom Ufer abgeglitten und in den Strom ge⸗ 
ſtürzt und hat in letzterem ſein Grab gefunden. 

Angekommen.] Major 6. Arkill.⸗Brig. Sockolowsky a. Grottkau. 
Ihre Durchl. Fürſtin v. Hatzfeld und Familie a. Trachenberg. R.⸗Gutsb. 
Graf v. Sedlnicki a. Sägewitz. Geh. Hofrath Stranski mit Frau und Fa⸗ 
milie a. Petersburg. (ol. Bl) 

—bb= [Selbſtmord.] Am geſtrigen Vormittage zwiſchen 10 und 11 
Uhr hörte man in der Nähe des Kirchhofes zu Oswitz einen Schuß, und 
fand die Leiche eines jungen Mannes, der ſich mittelſt eines Terzerols das 
Leben genommen hatte. Nach dem Aeußern zu ſchließen, war derſelbe circa 
24 Jahre alt und gehörte den mittleren Ständen an. Auch die bei ihm 
vorgefundenen Papiere ergeben nichts Näheres über ſeine Perſönlichkeit. Die 
Leiche war bekleidet mit einem grauen Sommerrock, blauen Winter⸗Beinklei⸗ 
dern und einer halbſeidenen, ſchwarzkarrirten Weſte. 


B. Warbrunn, 16. Juli. Soeben iſt uns der hohe Vorzug 
zu Theil geworden, Ihre Majeſtät die Königin Marie von 
Baiern, begleitet von Allerhoͤchſtihren Geſchwiſtern, den Prinzen 
Adalbert von Preußen und der Prinzeſſin Eliſabeth konigl. Hoh., 
nebſt Hoͤchſtderen Gemahl, dem Prinzen Karl von Heſſen und 
bei Rhein Hoheit an unſerem Orte begrüßen zu dürfen. 
Ausfluge nach der Joſephinenhütte trafen die hohen Herrſchaften nebſt 
Gefolge nach 11 Uhr hier ein, fuhren bei dem gräflichen Schloſſe vor 
und beehrten den Herrn Grafen und die Frau Gräfin Schaffgotſch 


Excellenz mit einem faſt halbſtündigen Beſuche, worauf die vom ſchön⸗]s 


ſten Wetter begünſtigte Tour fortgeſetzt wurde. Ein zahlreiches Publi⸗ 
kum hatte ſich in der Nähe des Schloſſes verſammelt und begrüßte mit 
ehrfurchtsvoller und herzlicher Freude die durchlauchtigen Gäſte, welche 
in liebenswürdigſter Herablaſſung dieſen Empfang erwiderten. — Gegen 
5 Uhr werden Allethochſt- und Hoͤchſtdieſelben zurückerwartet und 
knüpft ſich daran die Hoffnung, daß bei der Durchfahrt durch unſern 
Badeort dieſem noch die Ehre eines kurzen Verweilens der hohen 
Herrſchaften zu Theil werden wird. 


T ——T—T—T—T—T—T—T—TPTPbT—T—T—T—T——————————————— 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 16. Juli, Na mittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 10, 
ſtieg auf 69, 20 und ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. Conſols von Mit⸗ 

tags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 

Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 69, 15. Ale „Rente 97, 60. Zproz. 
Spanier 47%. Iproz. Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 513. redit⸗mobilier⸗Aktien 717. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 


Auf einem]? 


Juli⸗ 


Hafer, loco 2528 Thlr., Lieferung pr. Juli 267 Thlr. Br, gu 
er⸗No⸗ 


Auguſt 25% Thlr. Br., September⸗Oktober 24% Thlr. bez., Okto 
vember 24 Thlr. bez., Frühſahr 24½ Thlr. bez. und Br. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. 

Rübbl loco 111½ Thlr. Br., Juli und Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., 
11% Thlr. Gld., Auguſt⸗ September 11% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 11% — 4 — 9 Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 11% 
Gld., Ottober⸗November 12—1 1 Thlr. bez. und Glo, 11% Thlr. Br. 
November⸗Dezember 12 Thlr. bez. Br. und Gld. 

Leinöl loco und Lieferung 10% Thlr. : 

Spiritus loco ohne Faß 18 — Thl. bez., Juli und Juli⸗Auguſt 
17 — 1 Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., Auguſt⸗ September 17%, 
— 7 Thlr. bez., 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., September Oktober 
17 — 71 Thlr. bez. Br. und Gld., Ottober⸗November 16% — 74 Thlr. 
bez. und Br., 16% Thlr. Gld., November Dezember 167 — 7 Thlr. bez., 
16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., April⸗Mat 1716, Thle. bez. 

Weizen matt. Für Roggen verflaute heute die Stimmun gründlich 
und die Preiſe machten in Folge der eingetretenen Wärme und ſreundlichen 
Witterung, ſo wie der flaueren Berichte von auswärts einen weſentlichen 
Rückſchritt. Die Verkaufsluſt war überwiegend und Käufer ſehr zurückhal⸗ 
tend. Auch für den laufenden Termin machte ſich ein größeres Angebot be⸗ 
merkbar, wodurch die Verbindlichkeiten auf dieſe Sicht ſich leichter geſtalten. 
80 loco lebhafter Begehr, doch anhaltend wenig offerirt. Rüböl zu weſent⸗ 
ich niedrigeren Preiſen ziemlich lebhaftes Geſchäft. Spiritus flau und weis 
chend. Gekündigt 20,000 Quart. a 


Berliner Börse vom 16. Juli 1860. = 


Fonds- und Geld-Oourao, 55 F 
Freiw. Staats-Anleihe 4½ 100 ½ bz. Oberschles. B. 6 ½ 3½ 118 bz. 
Staats-Anl. von 1860 ito  " O. 6% 3½ 12% 4129 bz u. B. 
62. 64, 56, 56, 57 4½ 100 % bz. dito Prior. A. 404 6. 
dito 1853| 406 C. dito Prior. B. .| — 3% 70 br. Lit C. 87 d. 
dito 1859] 5 105% br. dito Prior. D. .| --- | 4 |87 bz. 
Stasto-Schuld-Sch. . 3½ 85 ½ bz. dito Prior E. — 75 G. 
Präm.-Anl. von 1885 3% 116 ½ G. dito Prior. F. 4½ 93% bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4 ½% 00% 6. Oppeln-Tarngw.] — | 4 134% G. 
Kur- u. Neumärk, 57 90 B. Prinz-W (St.-V.)| 1½ 4 51% be. 
dito dito 99%, à 99 ba. Rheinische. .| 5 4 84 bz. 
Pommersche . 3½/88% bz. dito (St.) Pr. 5 4 90.8 
3 dito neue .. | 4 6% ba. dito Prior. — | 4 85% b 
ä |Posensche .... | 4 |100% &. dito v. St. gar.“ — 7296 0 
E 92 G. Rhein-Nahe-B. — | 4 3915 bz 
dito neue. | 4 01 bz Rahrort-Crefeld.| — |31 751% ba. 
Schlesische . . 13141894, G Starg.-Posener .| 3½ 3½% 51 ½ bz. 
2 [Kur- u. Neumärk | 4 6. B Thüringer. ] 5½ 4 109 etw. bz. u. B. 
3 Pommersche | 4 jt64% 8 Wilhelms-Bahn.| — | 4 37 bz. 
& Posensche . 4 193% B dito Prior. . — 4 79 ba. 
3% Preussischg . 495% tz. dito III Em. — 4½ 84 G. 
8 | Westf. u. Rhein. | 4 |94% bz. dito Prior. St. — Ay — — — 
ä (Sächsische... .. |4 ws bz, dito dito I — 8 80 bz. 
chlesische.. . | 4 |05% bz. 
Louiedoer 108% bz u. G Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
Goldkronen . . |— 19. 2 bz Div. Z. 
1859 F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 545] 4 118% B. 


Oosterr. Metall. Berl. Hand.-Ges.] 5 | 4 S1 G. 


London, 16. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Silber 617. dito baer Pr-Anl. | 4 78 5. Berl. W.-CreiG) 4 — — 
Tonſols 93%. Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 20%. Sardinier 837. dito neue 100 AL. 5 620 & 55 ba. — . 
5proz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 93%. dasz segl Anleihe. 5 105 — Coburg.Cräit.A.| 2 | 4 [521% etw. ba u. G. 
Der Dampfer „Aſia“ iſt aus Newyork eingetroffen. dito 8. Anleihe. | 5 94 0. ee „ 4080 an 
2 — 15 Nui, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börſe geſchäftslos. 1 1 Pier ee ala 927 4 13 ba. 
eueſte Looſe 90, 50. dito III. Em. 88 bz. u. ies. n Ant | #41 4 5 
5proz. Metalliques 70, 75. 4 proz. Metalliques 62, 50. Bank⸗Aktien] Poln. Obl. 4 500 Fl. 211 „ 
847. Nordbahn 188, —. 1854er ER 96, —. National⸗Anlehen 80, 10, 2 2 Biene Hamb.Nrd. Bank 15 4% 8. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 260, —. Credit⸗Aktien 192, 80. London] Kurhess. 40 Thlr.. — 42 5 „ Ver-, 4 f 6. 
126, 25. Hamburg 96, —. Paris 50, 35. Gold —, —. Silber —, —.| Baden 35 FL..... — 20g 6. F 08% u 
Eliſabetbahn 192, —. Lombardiſche Eiſenbahn 153, —., Neue Looſe 106, 25. R Be g.Bank .| 4 | 4 179 B. 78%, G 
ve us: a. 177 15 Vun een 2 Uhr 30 Minuten. Die Dir. 2. 1 905 2 
edio⸗Regulirung ging leicht von Statten. 1869| F. E alas 8 
S Ludwigshafen⸗Bexbach 129. Wiener Wechſel 91%. . eee 314 314/74 B. en a 9 5 74 cn 
Darmſtädter Bankaktien 172. Darmſtädter Zettelbank 231%. Sprozent. | Amst-Rotterd, 5 4 1444 ba Cn. C Ne. Pes, Prov-Bank) 4 | 4 227 ba. 
Metalliques 54%. 4 proz. Metalliques 48%. 1854er 19255 737%. Deikerr. Berg. Märkische] 4 4 fes ba... 5) Schl. Ban. Ver 5% % ba. u. G 
National⸗Anleihe 61%. Geſterreich franzböſ. Staats⸗Eiſen ahn⸗Attien ee 10 e Thüringer Bank) — 40 6 
Defterr. Bank Antbeile 774. Oeſterreich. Credit - Aktien 175. Neueſte] Beri-preanmed| 7°| 4 1344. Br eimar. Bank .| 341 4 119% @ 
DR Aue 1035 3 5 abet⸗Bahn 146. Rhein⸗Nahe⸗Bahn Berlin-Stettiner 4 1555 C (ex Div) g 8 
5 ainz- Ludwigshafen Litt. A. 5 15 7 . t eure k. S. 141% ba. 
Hambue „16. Jule Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Wörfe feit aber rene. Fiaß. | mr 8138 4 d de Hasbeg . 1 864 ba. 
geſchäftslos. Anſehnliche Umfäpe in Rhein⸗Nahe⸗Bahn zu 97%. Ludw.-Bexbach 1 | 4 1128.52. dito. 42 140% ba, 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 627. Oeſterr. Credit⸗Aktien 74. Masd Halberst.| 13 | 4 399. B. London ...|3M.|6. 1% bz. 
Vereinsbank 98 . Norddeutſche Bank 834. Wien —, —. n 8 = 997745 — Nr 9 ur. Wär a ee 
Hamburg, 16. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr jtille, ab | Mecklenburger .| 1% 4 147% bs. 15% de aM 2760 be. 
Holſtein Juli Auguſt 135, 137, 139 geboten, 138, 140, 142 gehalten. Rog⸗ Münster Hamm. | 4 4 140 be. 1gBburg - 22...» 2M. 86, 20 G. 
gen loco unverändert, ab Dftjee ſehr stille. Oel pr. Juli 26, pr. Oktober] Niederachten... 117. S BT On be 
26%. Kaffee feſt, jedoch ruhig. N-Schl. Zwab. 7 4 ber b Frankfurt a. M. . . 2 8, 22 
Liverpool, 16. Juli. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — * 1 — 2 1 Di Petoraburg . . ... f 0 bz. u G 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. Oberschlen A. 6 f 129% 4129 ba u. B. Warschaa Dh gi 


Berlin, 16. Juli. Wie der geſtrige ales Ab als ſtill, die Haltung 
als feſt zu bezeichnen war, jo bleibt Aehnliches über die heutige Borſe zu 
berichten. Die pariſer Notirungen lauteten höher, die wiener eher matter. 
Von Vormittags wurde telegraphirt: Kredit 193 — 192, 80. Neueſte Looſe 
96, 7. Kredit⸗Looſe 106. Nat.⸗Anleihe 80, 10 — 80, 15; doch übten 
weder die beſſeren pariſer noch die wiener Courſe einen irgend hervortreten⸗ 
den Einfluß. Es fehlte jede eigentlich ſpekulative Thätigkeit, für einzelne 
Eiſenbahnen, wie Stettiner und Hamburger zeigte ſich gute Frage, die reelem 
Bedarf angehörte, doch entwickelte ſich daraus kein bedeutender Umſatz. 
Prioritäten machten eine Ausnahme. Faſt für alle Gattungen waren Kauf⸗ 
ordres, und einzelne ſtellten ſich demzufolge auch nicht unweſentlich höher, 
beſonders läßt ſich das von den Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſchen und von 4% % 
Rhein⸗Nahebahn jagen. Auch die preuß. Fonds hielten ſich gut im Courfe ; 
be war für die ruſſiſchen Papiere eine beſſere Meinung vorhanden, doch 
überſchritten die Umſätze darin nirgends mäßige Grenzen. Der Geldmarkt 
war unverändert, zu 3 und 3% % gingen feinſte Briefe um. 

Die Mehrzahl der Bank: und Eredit⸗Aktien hielt ſich auf letztem Stande. 
Oeſterr. Credit ging in beſchränkter Weiſe, faſt nur zu 74% um. Beſſere 
9 95 5 5 Darmſtädter, die bis zu 4% ſtiegen, dazu dann aber 
ich leicht haben ließen. 

Von Bank⸗Papieren erholten ſich Deſſauer Landesbank nicht unerheblich, 
fie wurden I4—1% beſſer als Sonnabend zum Schluſſe bezahlt. Sonſt 
ewannen noch Gothaer X, Hannoverſche %- Wie wir hören, wird den 
Noten der Hannoverſchen Bank im Heimathslande demnächſt ein größeres 
Entgegenkommen von Seiten der Regierung zu Theil werden, als dies bis⸗ 
her der Fall war. 2 5 0 

Unter Eiſenbahnen haben wir ebenſo wenig oder nur geringfügige Cours⸗ 
Veränderungen zu conſtatiren. Wie Eingangs 1 mußte für Ham⸗ 
burger % mehr angelegt werden, für ein Pölten ſoll ſelbſt 112 bezahlt 
worden ſein. Stettiner ſuchte man über letzter Notiz zu 10744 vergeblich. 
Köln⸗Mindener gaben % nach (134); Oberſchleſiſche behaupteten 129 und 
B. 1% mehr 118 nicht leicht. Oeſterr. Staatsbahn war in etwas belebterem 
Verkehr, die Steigerung von 135½—135 74 repräſentirt gegen Sonnabend 
nahezu 1 Thaler. Rheiniſche und Thüringer gingen unverändert um; eben 
jo blieben Bexhacher zu 128 zu laſſen. Die leichten Bahnen variirten kaum; 
Maſtrichter, Mecklenburger, Nordbahn, Steele Vohwinkler, Brieg ⸗Neiſſer 
weiſen genau die Courſe von Sonnabend auf, und dazu waren eher Nehmer 
als Abgeber. Rhein⸗Nahebahn gewann 7, Tarnowitzer waren zu 34% 
verkäuflich, Kofeler verloren %. 5 

Die 44% Anleihe holte 100%, die 5% %% mehr, Prämien⸗Anleihe 
blieb gefragt, Staatsſchuldſchrine gingen 4 unter letzter Briefnotiz um. 
Pfandbriefe zu letzten Courſen meijt zu laſſen, 4% Pommern gewannen %. 
— Von Rentenbriefen waren Märker und Poſener übrig, Preußen holten 


4 mehr 
2 3 5 x f 
Oeſterr. National⸗Anleihe ging ſchwach zum Mittelcourſe von Sonnabend 
um (62%), 54er Looſe waren, „ niedriger, ausgeboten, die Neueſten Looſe wie 
letzt im Handel. T 
Polniſche Noten % theurer. Wiener Briefe zu Sonnabendcourſen zu bege⸗ 
ben, ebenſo Petersburg, Warſchau zu 88 im Handel und übrig. 
Deſſauer Gas⸗Aktien % theurer, Eiſenbahn⸗Fabrikation 00 Sn 
* u. 93.) 


Berlin, 16. Juli. Weizen loco 70-80 Thlr. pr. 2100pf. — 
an 80 . 495829 t pr. N bez, 1 9 Une dein 
ana pd. r. pr. 2000pfd. „ Juli * . 

%% 38 PK I7%, Ahle, bez, ae 


= 


und Br., 49 Thlr. Gld. 


2 d 
IJ Thir. Br. 47% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 47% — 4 Thlx. bez, Sep: 
Öltober: 


tember= Oktober 47%,—47—474 47 Thlr. bez., Br. und Gld., 
November 47—46½ Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Gld., Frühjahr 46% 
4 Thlr. bez. und Br. 

erſte, große und Heine 38—42 Thlr. pr, 1750pfd, 


Stettin, 16. Weizen matt, loco gelber pr. 85pfd. bunt pol⸗ 
niſcher 77—774 Thlr. bez., ſchleſiſcher gelber 75% Ihle. b lee 78— 
79 Thlr. bez., 85pfd. gelber pr. September⸗Oktober 79 Thlr. Br., pr. Okto⸗ 
ber⸗November 77% Mir. bez. 

Roggen matt, loco ohne Umſatz, 77pfd. pr. Juli 46—46% Thlr. bez. 
und Br., pr. Juli⸗Auguſt 46 Thlr. Br. pr. September⸗Oktober 45% —45 
Thlr. bez., 45% Thlr. Br., % Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 44% — 
ar 1195 pr. November⸗Dezember 44% Thlr. bez., pr. Frühjahr 45 

r. beza 

Gerſte, loco pr. 70pfd. 39 Thlr. bez. 

Hafer loco pr. 50pfd. 29 Thlr. bez. 

Winterrübſen, poſener loco 82—83½ Thlr. bez., pomm. trockener 
5 Nabel. — laran % Thlr. B Juli⸗A 

unverändert, loco 11% —11%, r. Br., pr. Juli⸗Auguſt 
11%, Thlr. Br., pr. Auguſt⸗September 11% Thlr. bez. pr. September: 5 
tober 11%, Thlr. bez. und Br. pr. Dezember 12% Thlr. bez. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 18% Thlr. Br., pr. Jul. Au uft 18% 
Thlr. Br. und Gld., pr. Auguſt⸗September 18% Thlr. bez. 18% Abl. Br., 
J e ee 17% Thlr. bez. und Gld., pr. Oktober⸗November 

(3 r. * 7 

Palmöl, Ima liverpooler 1544 Thlr. bez. 

Stettin, 16. Juli. Das Wetter war in den Ken Tagen vorherr⸗ 
ſchend trocken und warm, geſtern Nachmittag aber ſtarker Gewitterregen, 
N elder gehen raſch der m Laufe dieſer Woche wird 
ie 
gonnen hat, in unſerer Nähe 
von dieſem Artikel, wenn das 


16. Juli. 


z 


eife entgegen. 


iemlich allgemein werden und man erwartet 
Wetter die Ernte begünſtigt, einen guten Er⸗ 


trag. Aus Schleſien und Galizien kommen Klagen über heftige Negengüffe, 


lagert und vielfach Zerſtörungen angerichtet haben. Die 


welche die Felder 
Weichſel und die 1 5 
wegs verſommerten Kähne können jetzt heranſchwimmen. 

Getreide-Beſtände | 


vom 15. Juli vom 1. Juli vom 15. Juli 
186 0 1860, 1630 


Wispel Wispel. Wispel. 
Weizen 8593 7886 4455 
Roggen 2293 2738 9933 
EEE ELTLBRET 91 178 487 

or DE TR 205 302 3673 

Te 160 251 217 
a 48 61 30 
Rinn 502 45 533 


— 2 ee 
Breslau, 17. Juli. De 00 arkt.] Für ſämmtliche Getreide⸗ 
arten in Kaufluſt und Preiſen gegen geſtern wenig verändert, ſowie Zufuh⸗ 
ren und Angebot von Bodenlägern ſehr mäßig. — Oele und Kleeſaaten 
behauptet. — Spiritus ruhig, 155 100 Quart loco 17%, Juli 17% B. 

2 r. 


Weißer Weizen . 85 88 92 95 Winterraps. . . 72 75 80 86 
Gelber Weizen . 80 84 87 90 Winterrübſen . . 90 94 96 98 
dito mit Bruch . 68 72 7476 Avel . 990 94 96 98 
Roggen . 59 62 65 68 Schlagleinſaat. . 68 70 75 80 
Geiſte 38 42 45 50 Tl. > 
> er bf 0 = 5 = 3 Roth 10111177178 
ocherbſen e Kleeſaat 9 12% 
uttererbjen . . 44 46 48 50 Weiße 5 — 11 13 1816 1 
i cken . . 40 42 45 48 Thymothee . 7 7½ 884 8% 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


oggenernte, welche auf leichten Feldern in den letzten Tagen ſchon be⸗ 


e } 
Iper find in Folge davon raſch geſtiegen und die unter: 


— EEFBERSEERGER 
— ¹ᷣ ͤ (— 
—— 5 


